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Gliederung des Vortrags

Kleine Schulen heute

…in den Regionen des Forschungsprojekts

…in Vorarlberg (nach Schulbezirken und im Zeitverlauf, 
Lehrkräfte an kleinen Schulen)

Schulentwicklung und demographischer Wandel: 
Die Situation in den neuen Ländern in Deutschland

Bewertungen der kleinen Schulen aus verschiedenen 
Perspektiven (Lehrkräfte, Eltern), Ergebnisse der Dissertation 

Einflussfaktoren auf das Schulstandortnetz

Lösungsstrategien und Ausblick
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Kleinstschulen in der Region des Forschungsprojekts

142; 86%

23; 14%

Vorarlberg 
2008/09: 165 Grundschulen gesamt 

Grundschulen mit mehr als 20 Kindern

Kleinstschulen mit bis zu 20 Kindern

292; 92%

24; 8%

St. Gallen 
2008/09: 316 Grundschulen gesamt

Grundschulen mit mehr als 20 Kindern

Kleinstschulen mit bis zu 20 Kindern

134; 88%

18; 12%

Graubünden 
2008/09: 152 Schulträger Grundschule, Kindertarten, 

Oberstufe, 90 "reine" Grundschulen  

Grundschulen mit mehr als 20 Kindern

Kleinstschulen mit bis zu 20 Kindern

102; 79%

27; 21%

Wallis
2008/09: 129 Grundschulen gesamt

Grundschulen mit mehr als 20 Kindern

Kleinstschulen mit bis zu 20 Kindern
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Kleine Schulen in Vorarlberg

Quelle: Vorarlberger Wirtschafts- und Sozialstatistik (div. Jahrgänge)
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Quelle: Vorarlberger Wirtschafts- und Sozialstatistik (div. Jahrgänge)

34
32

7

17

35

23

7

14

30

19

6

13

24

16

7
11

27

21

6

11

0

5

10

15

20

25

30

35

40

Bludenz Bregenz Dornbirn Feldkirch

Anzahl der Schulen mit altersgemischtem Unterricht  
in Vorarlberg

1971 1981 1991 2001 2008

Kleine Schulen in Vorarlberg



KIT - The Cooperation between the Forschungszentrum Karlsruhe GmbH 
and the Universität Karlsruhe (TH)

Quelle: Vorarlberger Wirtschafts- und Sozialstatistik (div. Jahrgänge)

Kleine Schulen in Vorarlberg
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Quelle: Vorarlberger Wirtschafts- und Sozialstatistik (div. Jahrgänge)

Kleine Schulen in Vorarlberg
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Quelle: Vorarlberger Wirtschafts- und Sozialstatistik (div. Jahrgänge)
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Quelle: Vorarlberger Wirtschafts- und Sozialstatistik (div. Jahrgänge)

Kleine Schulen in Vorarlberg
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Lehrkräfte an kleinen Schulen in  Vorarlberg

Quelle: Vorarlberger Wirtschafts- und Sozialstatistik (div. Jahrgänge)
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Quelle: Vorarlberger Wirtschafts- und Sozialstatistik (div. Jahrgänge)
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Quelle: Weishaupt 2004, S. 8

Schulentwicklung und demographischer Wandel –
Die Situation in den neuen Ländern in Deutschland



Quelle: Weishaupt 2004, S. 9
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Quelle: Weishaupt 2004, S. 10
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Präsenz/ Versetzungswünsche (Befragung 1989)

- Gründe für die Präsenz: Vorarlberg (57%): 1/3 am Ort aufgewachsen, 2/3 in der Region 
- Versetzungswünsche: bei Lehrkräften an kleinen Schulen höher (1/4 bis 1/3)
Grund: weniger Organisationsform, mehr Standort (Ziel: zentrale Regionen)

Bewertungen der Schulen: Lehrkräfte

Außerschulisches Engagement

- in Vorarlberg insgesamt bei ca. 56% (B-W: 49%), in kleinen Schulen bei 75% 
- ältere Lehrkräfte: eher musikalische Betätigung (leitend), v.a. in Vorarlberg
- jüngere Lehrkräfte: eher sportliche Betätigung (teilnehmend), v.a. in B-W
- Trend zur Privatisierung und Professionalisierung der Freizeit
- weniger organisiertes Engagement durch weniger Präsenz - Engagement 
auch auf andere Art realisierbar
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Erfahrungen Lehrkräfte mit Kleinschulen: 
in Baden-Württemberg: 23% der Lehrkräfte als Schüler, 43% als Lehrkraft 
in Vorarlberg: 30% der Lehrkräfte als Schüler, 53% als Lehrkraft

Bewertungen der Schulen: Lehrkräfte

Verbesserungsvorschläge zur Attraktivitätssteigerung der Kleinschulen:

- Angebot einer Dienstwohnung (vor allem in Vorarlberg)
- bessere Ausbildung an der Pädagogischen Akademie/ Hochschule für 
jahrgangsübergreifenden Unterricht 

- finanzielle Anreize  (vor allem ältere Befragte und vor allem in Vorarlberg)
- bessere Ausstattung, Beseitigung der Mängel  bzgl. Ausstattung (vor allem Befragte 
an kleinen Schulen in Baden-Württemberg)
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Bekanntheitsgrad/ Aufgaben der Lehrkräfte als „Kulturträger“
„VerfechterInnen/ SkeptikerInnen“

- Lehrkraft persönlich bekannt: Vorarlberg: 89%, Baden-Württemberg: 67% 
- Wunsch nach Präsenz: Vorarlberg: 70%, Baden-Württemberg: 60%
- Unterschiedliche Erwartungen an Lehrer (Sport) und Lehrerinnen (Kultur)
- keine Unterschiede hinsichtlich Kompetenzen an kleinen Schulen nach Geschlecht
- Welche Schule für das eigene Kind? 

- Vorarlberg: jahrgangsübergr. kleine Schule: 88%, voll org. große Schule: 12%
- Baden-W.: jahrgangsübergr. kleine Schule: 78%, voll org. große Schule: 22%

- „VerfechterInnen“ der Kleinschule: älter, mit dem Ort verbunden, selbst Kleinschule 
besucht, Argumente: Helfersystem, Kameradschaft

- „SkeptikerInnen“ bgzl. Kleinschule: jünger (v.a. in B-W), weniger lang am Ort 
lebend, eigene Schulerfahrung an großer Schule, Sorge bzgl. fachlicher Defizite

Bewertungen der Schulen: Eltern



Einflussfaktoren auf das Schulstandortnetz

an 
peripheren 
Standorten

viele 
kleine
Schulen

wenige große 
Schulen

an zentralen
Standorten

Demographische Faktoren+ -
Siedlungsstruktur kompaktdispers

Vorgaben des Schulsystems
Klassengröße/ Schulgröße

Organisationsform
Sekundarstufe

hoch
jahrgangsdifferenziert

dreiteilig

gering
jahrgangsübergreifend

integriert

LehrkräfteLehrkräfteüberschuss Lehrkräftemangel

Pädagogische Konzepte
Zentrale Unterrichtsziele 

Unterrichtsform
Aufgabe der Lehrkraft

Wissensvermittlung
fachspezifisch
Fachlehrer/in

ganzheitl. Erziehung
themenorientiert
Klassenlehrer/in

Kosten
Kosten der Gemeinden (Gebäude)

Kosten für den Schüler/innentransport
Kosten des Landes (Lehrpersonal)

höher
niedriger

höher

niedriger
höher

niedriger
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Primarschulbereich 
Bei gleichbleibenden Rahmenbedingungen des Systems:

Großflächige Schulschließungen (1/3 der Schulen)

• Bei angepassten schulorganisatorische Maßnahmen:
- Zulassung von Einzügigkeit (nur eine Klasse pro Jahrgang)
- Zulassung der Unterschreitung der Mindestjahrgangsbreite 
- Einrichtung jahrgangsübergreifender Klassen
- Einbindung der Orientierungs-/Förderstufe, 6-jährige Grundschule
- Zusammenarbeit in Schulverbünden
Erhalt von fast allen Schulen 

Lösungsstrategien für die unterschiedlichen
Bereiche des Schulwesens

Beispiel: neue Länder in Deutschland
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Lösungsstrategien für die unterschiedlichen
Bereiche des Schulwesens

Sekundarschulbereich 
• Bei gleichbleibenden Rahmenbedingungen des Systems:

Großflächige Schulschließungen (ca. 1/3 bis 1/2)
Zunahme der Selektivität des Bildungssystems

• Bei angepassten schulorganisatorische Maßnahmen:
- Zulassung von Zweizügigkeit 
- Reduktion der Gliedrigkeit (Schulverbünde, Gesamtschulen)
- Neuorganisation in Zentral-/ Filialschulen
- räumliche Trennung von Unter-/Mittelstufe und Oberstufe
- Verbindung von allgemeinbildender und beruflicher Bildung
- Ausbau der Telekommunikation und des e-learning
Erhalt von einer Mehrzahl der (zusammenfassten) Schulen
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Zusammenfassung und Ausblick

Mittelfristige Lösungskonzepte für das Schulstandortnetz bei 
sinkenden Schülerzahlen 

� „Transportlösung“
� „Personallösung“
� „Systemlösung“

Langfristige anzustrebende Maßnahmen: 
• Zunehmende Eigenverantwortung der Schulen und der 

Gemeinden und Kreise...
• ...bei gleichzeitiger Stärkung nationaler Standards
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